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freiwillige Feuerwehr
Neustadt an der Weinstraße

Stadtfeuerwehrinspekteur

Jahresbericht 1996

Dankenswerterweise verlief das Berichtsjahr 1996 in Neustadt an der Weinstraße mit einer
Ausnahme ohne Giroßbrände, Hochwasser und anderen größeren, schweren Gtefahrenlagen.
Aber auch der Großbrand war lediglich vom Aufwand her als solcher zu bezeichnen (Brand
eines Kompostierungslagers). Trotzdem ist an den Einsatzzahlen ersichtlich, daß die Feuerwehr.
Neustadt 1996 ihre Au%aben wieder erfüllt hat. Die Wehr half bei Verkehrsunfällen, rettete
Menschenleben und Tiere, beseitigte Baumbrüche und stellte Sicherheitswachen. Mehrfach gab
es Probleme mit gefahrlichenChemikalien und Öl.

360 Emsätze, davon 108 Brände, waren zu bewältigen.'Hierbei waren wir unter anderem vor
die Aufgabe gestellt, Personen buchstäblich in allerletzer Minute vor dem Tod durch
Rauchvergifhing aus ihren Wohnungen zu retten, u.a. so geschehen beim Einsatz des
Löschzuges 2 am 30. November in der Maxburgstraße. Mit schweren Rauchvergiftungen
konnte die bereits oflfensichtlich bewußtlose Wohnungsinhaberin durch das schnelle und
beherzte Emgreifen der Feuerwehrangehörigen aus der völlig mit den hochgiftigen Rauchgasen
gefüllten Wohnimg geholt werden. Sieüberlebte. .

Leider stark angestiegen ist die Zahl der Alarme zu schweren Verkehrsunfällen mit
eingeklemmten Personen. Bei 27 solcher Alarme haben wir 25 Verletzte, leider aber auch 7
Tote ausdenzum Teil völlig demolierten Fahrzeugwracks befreit.

Sehr oft gleichen sich die Situationen. Alarm, egal zu welcher Tages- oder Nachtzeit, in der
Regel über Funkalarmempfänger. Durchsage wie: „Schwerer Verkehrsunf^ mit
-eingeklebter Person" oder „Wohnungsbrand, Menschenleben in Gefahr*'! Eiligstes Verlassen
der Familie oder des Arbeitsplatzes, Rennen oder Fahrt zum Feuerwehrhaus, zum Überlegen
keine Zeit, Ausrüsten mit Schutzkleidung, während der Einsatzfahrt Anlegen der Atemschutz
geräte, Lage erkunden und Einsatz. Im Sinne der Betroffenen bitten wh- die Bevölkerung um
Nachsicht für gewisse Belästungen durch Eile unddieakustischen Einsatzhömer.

Was wir gerade im vergangenen Jahr häufig feststellen mußten ist, daß Personen aus der
Bevölkemng, aber auch viele Mitarbeiter der Verwaltung und Politiker nicht wissen, welchen
Status eine Feuerwehr hat. Aufgrund gesetzlicher Bestimmungen, und zwar dem Landesgesetz
über den Br^dschutz, die allgemeine Hilfe und den Katastrophenschutz, muß jede Gemeinde
eine den örtlichen Verhältnissen entsprechende Feuerwehr haben. Die Feuerwehr ist also eine
Einrichtung (Abteilung) der Gemeinde und kein selbständiger Verein oder eine ähnliche
Einrichtung. Im Gegensatz zu den anderen Mitarbeitern der Stadtverwaltung sind wir jedoch
alle ehrenamtlich tätig, in Neustadt gibt es keine Berufsfeuerwehr. Unser oberster Chef ist
unser Oberbürgermeister.

\



Berichte aus den Loscheinheiten

Für diesen Jahresbericht haben wir auf Beschluß der Kommandositzung eine Neuerung
dahmgehend eingeführt, daß die einzelnen Einheiten die Möglichkeit erhielten, sich kurz selbst
darstellen. Hier die Berichte:

Loschzug 1

Allgemeines:

Neben den eigentlichen Aufgaben des Löschzuges 1(vergl. Ausfuhrungen bei Absatz Einsätze)
wurde von den Angehörigen die Kameradschaft - wieder - in besonderer Weise gepflegt. Beim
„Ball Paradox'', unserem traditionellen Faschingsabend am 20. Januar 1996 wurde bis in die
frühen Morgenstunden getanzt und in bester Stimmung gefeiert. Mit einem Heringessen am
Aschermittwoch wurde eine gemeinsame Übung mit dem Gefahrstofi^^g beendet. Ein weiterer
Höhepunkt war das Gnllfest auf der Welschterrasse, an dem nahezu alle aktiven und
ehemaligen Kameraden mit ihren Familien mitfeierten. Eine, der seit Bestehen des Löschzuges
schönsten Weilmachtsfeiem, erlebte die Löschzug-1-Familie bei der Nikolauswanderung am 8.
Dezember, bei der man den guten und noch verbesserten Familien- und Kameradschaftsgeist
spürte.
Zu erwähnen wäre noch die erlebnisreiche Reise, die mehre Zugskameraden in der Zeit vom
22. März bis 4. April 1996 nach Nordsumatra, Thailand ßangkog) und auf die Insel Ko Samoi
führte. FürdieVorbereitung und Durchführung derReise danke ich besonders dem Kameraden
RalfBauer.

Personal:

Überschattet wurde das Jahr durch den plötzhchen Tod unseres Kameraden Karl-Heinz
Feickert, der im Alter von 59 Jahren verstarb.
Kamerad RolfSchönung wurde nach Erreichen der gesetzlichen Altersgrenze am 2. Juni in den
»JJ'euerwehr-Ruhestand" verabschiedet. Brandmeister Schönung war Gerätefuhrer auf dem
Tanklöschfahrzeug TLF 16/25, Florian Neustadt 23/2. Zu seinem Nachfolger wurde Kamerad

^ Uwe Brettinger ernannt.
Ausbildung:

Zusätzlich zu den Übungen im Vierzehntagerhythmus fanden gemeinsame Einsatzübungen mit
dem Löschzug 2 (30.04.), dem Gefahrstoffizug (06.08.), dem Löschzug Hambach und dem
LZR 1 (06.08.) sowie dem Löschzug Lachen-Speyerdorf und dem Gefahrstoffzug (16.10.)

Mehrere Kameraden besuchten Lehrgänge auf Standortebene, an der Lan^esfeuerwehrschule
Koblenz und an derKatastrophenschutzschule desBundes inAhrweiler

Einsätze:

Im abgelaufenen Jahr waren zwar keine größeren Brandeinsätze zu bewältigen, es war aber einA^tieg der Technischen Hilfeleistungen nach Verkehrsunfällen zu verzeichnen. Vom
Löschzug 1 konnten 4 Menschen nach Verkehrsunfällen gerettet werden, weitere 4 konnten
nur noch tot geborgen werden. Bei einem Wohnungsbrand in der Branchweilerhofstraße kam
für den Bewohner sowie dessen Hund jede Hilfe zu spät.
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Ichdanke allen Kameraden fUr die geleistete Arbeit und für das Engagenient inund für den LZ
1, das oftmals weit überdieErwartung hinausgeht.

Ansgar Julier, Zugführer

Löschzugl

Auch 1996 wurden wieder Brandschutzausbildungen in Neustadter Betrieben und Heimen
durchgeführt; ebenso Brandschutzerziehui^g inKindergärten undSchulen.

Nach zweijähriger Pjanungs-'und Umbaüzeit konnte im Juni 1996 das Klein-Alarm-Fahrzeug
(KLAF) der Freiwilligen Feuerwehr Neustadt inDienst gestellt werden.
Der Löschzug 2 hat,' wie alle anderen Feuerwe^en auch, eine Vielzahl an technischen
Hilfeleistüngen m bewältigen. Die Erfahrungen der vergangenen Jahre haben uns dazu
veranl^t, uns Gedanken darüber zu machen, wie man gerade die kleinen' technischen
Ifilfeleistungen effektiver durchfuhren kann. Es hat sich erwiesen, daß der Einsatz größerer
Fahrzeuge, z.B. der RW 2, bei Türöffiiungen, Beseitigung von umgestürzten Bäumen,.
Abpumpe^ von auslaufenden Kraftsiofitanks bei hohen sommerlichen Temperaturen und
anderer kleiner Hilfeleistungen einsatztaktisch nicht zweckmäßig ist. Das KLAF kann mit
wenig Personal eingesetzt werden und ist mit lylaterial für kleine technische Hilfeleistungen
ausgerüstet.

Fahrgestell: Das Fahrgestell ist ein VW LT 28 (i55 kW) mit einem zulässigen Gesamtgewicht
von 2.S00 kg uiidfür 2 Mahn Besatzung ausgelegt.

Das Fahrzeug wurde iin Dezember 1993 gebraucht angeschafft und in der feuerwehreigenen
Werkstatt von den Gerätewarten und Feuerwehrkameraden des LZ 2 zu emem Klein-Alarm-
Fahrzeug imigebaut. Zur Beladung gehören ein Stromerzeuger, Beleuchtungsgerätj. ein
Hebesatz, Absperrgeräte, Motorsäge, verschiedene Elektrowerkzeuge, Wassersauger,
Tiauchpumpe sowie. Schläuche, Standrohr^ ein C-Rohf, verschiedene Werkzeuge,
Abdichtmateiriäl und verschiedene Tierkäfige.
Durch Amchaffting eines gebrai|chten Fahrzeuges, Eigenleistung der Feuerwehrkameraden
und Material-Spenden Neustadter Finnen wurde auch ein Bdtrag zur Entlastung der
Stadtkasse geleistet.

Die vielfaltigen Tätigkeiten desLZ 2 können der Statistik entnommen werden.

Matthias Loesch, Zugföhrer

Löschgnippe Duttweiler

Das J^ 1996 verschonte die L^schgruppe Duttweiler vor größeren Einsätzen. Bei 3 Alanflen
und einer Brändsicherheitswache waren die Kameraden schnell zur Stelle und konnten den
Schaden gering halten. '
Turnusmäßig War die L'G Duttweiler mit der Durchführung der Übung NW-Ost beauftragt.
Am 22. April 1996 übfen die LG Duttweiler mit der LG Geinsheim, dem LZ Lachen-
Speyerdorf , deiÄ Verpflegungstrupp und dem DRK den Einsatz bei einem größeren
Gebäudebrand an der Ecke Dudostraße / Am Falltor.



Im Juni wurde die Duttweilerer Kerwe traditionell durch einen Ausschank bereichert. Beim
Kerweradrennen war die Streckensicherung zu organisieren.
Duttweiler, alsHaltepunkt der internationalen - deutschen Schnauferl-Fährt, ani 2. August 96,
stellte die LG Duttweiler vor die Aufgabe, über 120 sehenswerte Oldtimer im Ortsgebiet
einzuwdsen und zu beaufsichtigen.
Der Trachtengruppe Duttweiler wurde auch schon traditionell beun Stellen des Maibaumes
geholfen, sowie dem städtischen Kindergarten bei der Durchfiihrung des Martinsumzuges mit
Martinsfeuer.
Um gesellig verbunden zu sein, trafen sich die Kameraden mit ihren Familien am 7. Juli 96 zu
einer Radtour und am 28. Dezember zum Jahresabschluß.
Die Renovierung des Treppenraumes im Gerätehaus konnte im Dezember 96, nach
zweijähriger Dauer, abgeschlossen werden.
Nach einem ausgefüllten Jahr hoffen wir auf ein 1997, auch ohne größeren Schaden für die

' Gemeinde Duttweiler und ihre Bürger.

Löschgruppe Gimmeldingen

Das Jahr 1996 war für die Ginmeldinger Kameraden ein besonderes. Es war das 140-jährige
Jubiläum zu feiern. '

Umfangreiche Nachforschungen inunseren Archiven ergaben, daß in Gimmel4ingen bereits im
Jahrl856 eine freiwillige Feuerwehr bestand. Em Protokoll bestätigt, daß die Gimmeldinger
Feuerwehr bereits zu,diesem Zeitpunkt mit einer fahrbaren Spritze, 2 ledernen Schläuchen, 100
Feuerlöscheimem, 2 Feuerleitern und2 Feuerhaken ausgerüstet war.
Amtliche Schreiben aus der Zeit um 1900 berichten, daß die Mannschaftsstärke damals über
150 Mann betrug.

Heute liegt die Mannschaftsstärke bei 17 Mann, die ausgerüstet mit einem
Tragkraftspritzenfahrzeug inclusive Tragkraftspritze TS 8/8 die derzeitige Brandbekämpfung
und technische Hilfe meistern.

Wenn man die historische Entwicklung im Detail verfolgt, stellt man fest, daß der Fortsphrittt
des technischen Equipments rasant vor sich gmg. 1933 kam die erste Motorspritze dazu.
Mannschaft und Gerät wurden aufprivaten LKW zum Einsatzort transportiert. 1943 wurde ein
LF 8 ^r überörtlichen Löschhilfe (in dieser Zeit sogar bis Mannheim und Frankfurt)
angeschafft. 1959 wurde es durch ein TSF ersetzt.

Die Entwicklung der Alarmierung ging etwas schleppender vor sich: Anfänglich blies man ins
Si^alhom um die Feuerwehrmänner zu rufen. Später erfolgte die Alarmierung durch Sirenen.
Seit dem 01. April 1996 erfolgt die Alarmierurig der Löschgruppe Gimmeldingen durch
Funk^armempfänger. Diese wurden zum großen Teil durch Spenden Gimmeldinger Bürger
und Eigenleistungder Kameradenfinanziert.

In Sachen Spritzenhaus hoffen wir, daß die Entwicklung auch hier Fortschritte machen, wird
und die Gimmeldinger bis zu ihrem 150-jährigen Jubiläum m ihr neues Gerätehaus einziehen
können. '

Mit kameradschaftlichem Gruß
Erich Peters



Löschgruppe Haardt

C^ppenfiihrer: Wolfgang Müller
stellv. Gruppenf: Heinz Wiedemann
Gesamtstärke: 16 Mann

Bis zum 2. Juni 1996, dem „Tag der Offenen Tür" war Karl Schöttinger Gruppenführer in
Haardt. An diesem Tag wurde er abgelöst von Brandmeister Wolfgang Müller, der von der
Mannschaft für fünf Jahre zum Gruppenführer gewählt wurde. Am 21. Juni wurde Karl
Schöttinger bei emerFeierim Gerätehaus Haardtzünftig verabschiedet.

Am Mittwoch, den 21.08^ wurde im Bereich der Fachklinik Haardt eine gemeinsame Übung
mit den Löschgruppen Haardt, Gimmeldingen, Königsbach und dem Löschzug Mußbach
durchgeführt.

Am Wochenende 14. und 15. September hattenwir Besuch einer befreundeten Feuerwehr aus
Lohne im Emsland. Sie war mit 43 Personen angereist und bekam als erstes eine Weinprpbe

' und eineKellerbesichtigung serviert.

Aus der Löschgruppe Haardt traten 1996 vier Kameraden aus. Zwei neue Nfitglieder konnten
aufgenommen werden.

Das Feuerwehijahr 1996 hat wie die Jahre vorher, mit einer Schlachtpartie begonnen und
endete mit einer Familienwanderung. Dazwischen lagen Übungen und wenige Einsätze, die
glücklicherweise alle unfallfrei verliefen.

;

Löschzug Lachen-Speyerdorf ^

Beini Löschzug Lachen-Speyerdorfist das Jahr 1996 relativ ruhig verlaufen. Folgende Einsätze
von insgesamt 34 sind besonders zu erwähnen.
Drei schwere Verkehrsunfälle, wobei eingeklemmtes Personen aus ihren verunglückten
Fahrzeugen befreit werden mußten, der Schwelbrand im Backofen einer Bäckerei sowie zwei

, Fallschirmspringer, die sich die falschen Landeplätze ausgesucht hatten und aus Bäumen
~ gerettet werden mußten. Ein Springer hmg mitten im Wald, in einem vollkommen

unzugänglichen Bereich, der mit Fahrzeugen nicht zu befahren war, in etwa 20m Höhe in
einem Baum. Die für die Rettung notwendigen Geräte mußten mühsam durch dichtes
Unterholz zum etwa 100m entfernten Landeplatz transportiert werden. Außerdem war nach
vielen Jahren auch wieder ein Waldbrand im Ordenswald zu verzeichnen.

Die Ausbildung war im vergangenen Jahr hauptsächlich aufdie Bereiche Atemschutz, TLF und
RWl konzentriert. Diese Schwerpunkte werdenauch 1997beibehalten.
Außerdem wird die Zusammenarbeit mit anderen Einheiten verstärkt geübt werden sowie das
Thema Sanitätsausbildung wieder inden Übungsplan aufgenommen.

Wir werden auch im neuen Jahr bemüht sein, unseren allgemein guten Ausbildungs
stand m halten bzw. zu verbessern, um unsere Aufgaben auch m der Zukunft- erfolgreich
bewältigen zu können. Die in den vergangenen Jahren gewachsene gute Kameradschaft wollen
wir erhalten und pflegen.



Loschzug Mußbach

Der Löschzug Mußbach rückte imJahr 1996 zu insgesamt 25 Einsätzen aus: 14 Brandeinsätze
und 11 I£lfeleistungseinsätze. Die Brandeinsätze waren sehr unterschiedlich: vergessene
Bratpfanne auf dem Herd, brennender Backofen, Schwelbrand in einem Schaltschrank, ...
sowie einige Böschungs-, Abraum- und Flächenbrände. Die Hilfeleistungseinsätze führten zu

^ Ölspuren, umgestürzten Bäumen, einigen Verkehrsunfällen sowie zu einer verschütteten
Person in einer Baugrube, die gerettet werden konnte. Außerdem wurden 13
Sicherheitswachen durchgeführt. Die meisten stehen in Verbindung mit den vielen
Veranstaltungen beim Festival der Heiterkeit.

Bei den Übungen wurde der Schwerpunkt auf praxisnahe Einsatzübungen gesetzt. Unter
anderem wurde auch eine Übung gemeinsam mit dem Löschzug 2 und eine
Gemeinschaftsübung mit den Löschgruppen Gimmeldingen, Königsbach und Haardt
durchgefiihrt.

Das Jahr 1996 war außerdem durch einen Grenerationswechsel im Löschzug gekennzeichnet.
Am 10. März wurde das Kommando von Friedel Hörauf, derüber 10 Jahre Zugführer war, an
Jürgen Medart übergeben. Einige ältere Kameraden nahmen dies zum Anlaß ebenfalls ihren
Platz für junge Kameraden frei zu machen.

Der Monat Dezember, sonst der Monat mit der Weihnachtsfeier der Feuerwehrkameraden,
wurde überschattet durch den plötzlichen Tod von Martin Gattwinkel. Er starb bei den
Vorbereitungen zur Weihnachtsfeier im Feuerwehrgerätehaus Mußbach. Martin Gattwinkel
war ein sehrbeliebter, aktiver und engagierter Kamerad. Wir werden ihnsehrvermissen.

Jürgen Medart

Personelle Situation

Dei: Personalbestand der FeuerwehrNeustadt kletterte in diesem Jahr aiif einenHöchststand.
20 Einstellungen stehen 14 Entlassungen gegenüber. Personahiöte sind also in den nächsten
Jahren nicht zu erwarten.

Der bisherige stellvertretende Stadtfeuerwehrinspekteur, Herr Friedel Hörauf, schied nach
Erreichen der gesetzlichen Altersgrenze am 2. Juni 1996 aus dem aktiven Feuerwehrdienst aus,
1. Stellvertreter wurdeHerr Ansgar Julier, 2. Stellvertreter Herr Otto Fürst.

Für Friedel Hörauf übernahm am 10. März 1996 Herr Jürgen Medart den Löschzug Mußbach
als Zugführer.

Der langjährige Einheitsfuhrer der Löschgruppe Haardt, Herr Karl Schöttinger wurde am
02.06.96 verabschiedet. An seine Stelle trat HerrWolgang Müller.

Herr Peter Fröhlich, seit vielen Jahren Pressewart unserer Feuerwehr, verließ den aktiven
Dienst in der Feuerwehr.
Zu seinen Nachfolgern wurden Herr Jörg Julier undHerr BerndKaiser bestimmt.
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Personalstärke der Löscheinheiten derFreiwilligen Feuerwehr Neustadt an der Weinstraße am
31.12.1996:

Einheit 31.12.96 31.12.95 Durchschnittsalter
in Jahren

•

Löschzuß 1 28 - 29 39,75
LöschzufiZ 33 33 33.33
Löschgruppe Diedesfeld 21 22 32,71
Löschgruppe Duttweiler 18 15 33,33
Löschgruppe Geinsheim 24 23 31,88
Löschgruppe Gimmeldingen 21 23 36,95
Löschgruppe Haardt 16 18 36,63
Löschzug Hambach 29 26 39,21
Löschgruppe Königsbach 19 15 35,47
Löschzug Lachen-Speyerdorf 35 33 35,06
Löschzug Mußbach 35 33 36,03
LZRl 21 21 31,95
Verpflegungstrupp 9 12 49,56
Feuerwehrarzt 1 1
Fachberater Strahlenschutz 1 1

Stadtfeüerwehrinspekteur 1 1 •

Personalstärke insgesamt 312 307

Pressewart 1 1
Ge&hrstofEzug 29 29
Fuhrungs- und Femmeldedienst 21 19

Hinweis: Die Angehörigen des Gefahrstof&uges und des Führungs- und Femmeldedienstes
sowie derPressewart sind auch Mitglieder einzelner Löscheinheiten und werden daher
inder Gesamtpersonalstärke nicht mehr berücksichtigt.

Ausbildung

Damit dieWehrmänner auch in Zukunft mit alleii anfallenden Problemen im Brandschutz und
in der Gefahrenabwehr fertig werden, nahmen sie an einer Reihe von Ausbildungsveran
staltungen imFach- und im Führungsbereich teil.

Fahrzeuge und Gerate

Im September 1996 konnte das Klein-Alarm-Fahrzeug in Dienst gestellt werden.

Für den Löschzug Mußbach wurde ein Tanklöschfahrzeug TLF 16/25 bestellt, Fahrgestell
Fabrikat Mercedes-Benz, Aufbau Fa. Ziegler.

Weitere Beschafiimgen siehe unter Beschafiiingen 1996.



Feuerwehrhäuser

Nach Erhalt des Zuschusses aus Mitteln der Feuerschutzsteuer von der Bezirksregierung im
Jahre 1996 konnte im November mit dem Neubau des Feuerwehrhauses Neustadt-Süd
begomien werden. Am 18. Dezember erfolgte die Grundsteinlegung, die Fertigstellung würd im
September 1997 erwartet.

Unfallverhütung

Em separater Bericht des Sicherheitsbeauftragten liegt meinen Ausfuhrungen als Anlage bei.

Katasfrophenschutz

Der Bund war im Berichtszeitraum wiederum nicht sehr entschddungsfireudig und hat keine
konkreten Aussagen zur Neukonzeption des Katastrophenschutzes herausgegeben.

Jahreshauptübung

Anstelle einer Jahreshauptübung fand am 2. Juni 1996 in der Hauptfeuerwache ein „Tag der
Feuerwehr** imter Beteiligung aller Löscheinheiten statt. Bei Löschübungen und Übungen aus
dem Bereich der Technische Hilfe haben wir der Bevölkerung und den politisch
Verantwortlichen die Schlagkraft der Feuerwehr nachweisen können.

Feuerwehrsenioren

Unsere Feuerwehrsenioren trafen sich wieder, wie bisher auch, an jedem dritten Donnerstag im
Monat im Schulungsraum der Hauptfeuerwache. Sie unterstützten die Aktiven nicht nur mit
Ratimd Er&hrung sondern auch tatkräftig, z.B. beim „Tag deroffenen Tür**.

Feuerwehrmusik

Die Kontakte zum Feuerwehrmusikzug Hambach haben wir in diesem Jahr weiter ausbauen
können. Der Feuerwehrmusikzug ist im Jahr 1996 qualitativ und quantitativ weiter gewachsen.

Förderkreis der Freiwilligen Feuerwehr

Der Förderkreis hat verschiedene Löscheinheiten wieder satzungsgemäß unterstützt. Wir
danken allen Förderern, die mit ihrer Hilfe für die Freiwillige Feuerwehr gleich:^itig auch den
Neustadter Bürgern beistehen.



Partnerschaften und Freundschaften

Der Partnerschaftsaustausch mit unseren Feuerwehrkameraden aus Macon in Frankreich'
konnte 1996 erfreulicherweise nach zweijähriger Pause wiederbelebt werden, 10 Kameraden
aus Neustadt an der Weinstraße besuchten im September den französischen Feuerwehrtag mit
internationalem Flair in Macon.

Zu den bekannten Feuerwehrkameraden unserer Partnerstadt Lincoln in England behielten wir
1996 briefliche und telefonische Kontakte.

Auchaus Brasilien hatten wir im September 1996 wieder Besuch von 18Feuerwehrkameraden
aus ganz Brasilien.

Allgemeines

Verschiedene Differenzen zwischen der Wehrleitung und der Verwaltung der Stadt Neustadt,
die auch in der Wehr und in der Öffentlichkeit bekannt wurden, sollen hier nicht wieder
aufgefnscht werden, viehnehr darf ich davon ausgehen, daß mit ßeginn des Jahres 1997 aller
Ärger beseitigt wurde.

Insbesondere bedanken möchten wir uns bei Herrn Oberbürgermeister Dr. Weiler.
Herr Dr. Weiler hat nicht nur seme Pflichten als Dezernent für die Freiwillige Feuerwehr
Neustadt an der Weinstraße erfüllt, er hat sich mit großem Interesse um die Belange der
Feuerwehr verdient gemacht.

"Gott zur Ehr - dem Nächsten zur Wehr"

Gerd Winkelmann

Stadtfeuerwehrinspekteur



Tätigkeitsbericht des Sicherheitsbeauftragten 1996
Heinz Wiedemann

Freiwillige Feuerwehr Neustadt an der Weinstraße

Unterweisung der Löschzüge /Löschgruppen

22. Jan.

30. Jan.

9. Feb.

12, Feb.
1Z Feb.

27. Feb;
12. März

13. Nov.
21. Nov.

2. Dez.

9., Dez.

thema:

31. Mai

Thema;

15. Dez.

Lachen-Speyerdorf
Gimmeldingen
Haardt

Diedesfeld

LZRI

Löschzug 2
Hambach

Mußbach

Geinsheim

Duttweiler
Königsbach

1.) Unfallverhütung bei der Wasserversorgung
2.) Allgemeine Unfallverhütungsvorschriften

§ 35, Tragen von Schmuckstücken
3.) Unfallstatistik von Rheinland-Pfalz und von Neustadt

y f V-

Maschinistenlehrgang

Versch. Unfallverhütungsvorschriften, welche die besondere
Verantwortung der Fahrer und Maschinisten aufzeigen.

Abgäbe einer Mängelmeldung wegen fehlender
Gesichtsschutzschirme

Im Jahre 1996 wurden mir bis zum 15. Dez. vier Unfallmeldungen vorgelegt. In 1995
waren es sieben Meldungen. Der Rückgang der Unfallzahlen darf nicht zum
Nachlassen der Beachtung von Unfallverhütungsmaßnahmen führen, da Neustadt
auch mit 4 Unfällen im Jahr immer noch über dem Landesdurchschnitt liegt.

Besonders erwähnen möchte ich die Unfälle in den vergangenen Jahren, die sich
auf dem Weg zum Gerätehaus ereigrtpten. Wahrscheinliche Unfallursache in allen
Fällen: Übertriebene Hektik



Im elhireinidem Gedeindkeini

Karl-Heinz Feickert

Martin Gattwinkel



Gesamteinsälze 1996: 360

Brondelnsälze: 108 Technische Hilfeleistungen: 167

davon

- Großbrände 1 Verkehrsünfälle mit einge-
Mittelbrände T 1 geklemmten Personen,
Kleinbrände 96 dabei 7 Tote/ 25 Verletzte 27

dabei 1 Toter / 6 Verletzte

aufgegliedert in Verkehrsunfälle, andere )5
Ölspuren 49

Gebäude-ZZimmerbrände 76 Wasserschäden 16

KFZ-Brände 17 Sturmschäden 7

Wald-u. Flächenbrände , 7 Tierrettung 4

Sonstige 8 Insekteneinsatz 1

Nachbarliche Hiife 7

Vor Ankunft gelöscht . 15 Wohnung öffnen 8

Böswillige Alarme 4 Arbeitseinsätze 3

Blinde Alarme 15 Sonstige 30

Fehlalarme d. Anlagen 19

In Bereitstellung • 8 Blinde Alarme 4

Sonstige 2 Einsatz nicht erforderlich . 14

t ' In Bereitstellung 4

Bnsätze 171

davon 158 Hauptberichte
13 Nebenberichte

Bnsäize 189

176 Hauptberichte
13 Nebenberichte

Schäden: nach vorsichtigen Schätzungen über 1,8 Millionen DM

Gesamtstunden Einsätze: 3748



Einsätze' -
i

aufgegliedert nach Löscheinhelten

Bhheit Brände Technische Hilfe Gesamt

Löschzug 1 26 31 57

Löschzuq II 84 80 164

LZRI 1 1 2

LG Diedesfeld 1 1 2

LG Duttweiler 1 0 1

LG Geinsheim 4 8 12

LG Gimmeldingen 7 6 13

LG Haardt 6 1 7

LZ Hambach 5 15 20

LG Königsbach 6 5 11

LZ Lachen-Speyerdorf 13 21 34

LZ Mußbach 14 .11 25

Gefahrstoffzug ' 3 9 12

Verpflegungstrupp 0 0 . 0

FüFeDienst 0 0 0
-

Summe: 171 189 360

Brandsicherheitswachen 1996

Anzahl 157

davon:

Saalbau 91

Hannbacher Schloß 9

Feuerwerke 5

Festhalle Duttweiler 1

Festhalle Geinsheim 2

Festhalle Ginimeldingen 16
Herrenhof Mußbach 10

Brandschutzerziehungen 17
Flugplatz Lachen-Speyerdorf
wg. Besuch des Bundespräsidenten 1
Sonstige 5

Gesamtstunden Sicherheitswachen: 1747

An Aufwandsentschädigung für Wehrleitung, Zug- und Gruppenführer sowie für
Einsätze und Sicherheitswachen wurden ca. 94.000-- DM dusbezahlt.
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Ehrungen

Feuerwehrehrenzeichenfür 2S-jährige Tätigkeit

Bauer Hermann LGGimmeldingen
Fischer Walter LZ Mußbach
BiegelHäns LZRI
Maurer Walter Verpflegungstrupp
Blankenmeister Ferdinand LZU
Schläger Dieter LZ II
Schad Karl-Heinz LZn
Hagenbucher Theo LG Duttweiler
Günther Reinhard LG Geinsheim

Feuerwehrehrenzeichen für 3S-jährige Tätigkeit

Hoos Werner , LZLachen-Speyerdorf
i\iü]lerKlaus LZ Mußbach

SUbernes Feuerwehrehrenzeichen am Bande für besondere Verdienste

Peters Erich LGGimmeldingen

Goldenes Feuerwehrehrenzeichen amBande für hervorragende Verdienste

Winkehnann Gerd SFI



Beförderungen 1996

Feuerwehrmann

Fußer Rainer

GrafWolfgang
Neyer Markus
Stahl Christian
Schmitt Steffen

Kühner Dirk

NaumerMark

Luipold Andre
Fürst Alexander
Peterli Thomas

Wiedemann Sven

Schweizer Thorsten

Oberfeuerwehrmann

Meister Ulli

Rottmayer Frank
TitzM^kus
Henrich Rainer

Anton Peter

Gutting Stete
I^ppenbacher Markus
Schäfer Roland
Schuck Johannes
Busch Stefan

Schuster Markus

Hautfeuerwehrmann

Christ Kai-Uwe
Memier Patrick
Schäker Kai

Schönig Volker
Reinhard Ralf

Rihlmann Jochen

Mees Holger
Mees Thomas

LZI

LZI

Lzn

Lzn

LG Duttweiler
LG Gimmeldingen
LG Haardt

LZ Lachen-Speyerdorf
LZ Mußbach

LZ Mußbach

LZ Mußbach

LZRI

LZ n

LG Diedesfeld

LG Diedesfeld

LG Geinsheim

LZ Hambach

LZ Hambach

LZ Hambach
LZ Hambach

LZ Hambach

LZ Lachen-Speyerdorf
LZ Mußbach

Lzn

Lzn

Lzn

Lzn

LG Königsbach
LG Königsbach
LZ Lachen-Speyerdorf
LZ Lachen-Speyerdorf



Brandmeister

Kaiser Bernd

Salm Walter

Brettinger Uwe
Trommler Stefan

Kessel Bernhard

Medart Jürgen

und Bestellungzum GerätefuhrerGw-Öl/GW-G2
und Bestellung ami Gerätefuhrer Mef-G
undBestellung zum Gerätefuhrer TLF 16, LZ I
undBestellung zumGruppenführer LZRI
und Bestellungzum Gruppenführer LZR I

dberbrandmeister

Roth Thomas GSZ Zugführer GSZ

^ HauptbrandmeWr

Julier Ansgar
Fürst Otto

Bestelliirigen

JulierJörg
Kaiser Bernd

undErnennung zumstellv. Stadtfeuerwehrinspekteur
und Ernennung zum stellv. Stadtfeuerwehrinspekteur

zum Pressewart

zum Pressewart



Geyerjürgen
Mathäss Michael

Hesselschwerdt Markus
Kästel Thomas

Lindner Toralf
Zillig Stefan
Löffler Frank
Ohler Michael

Klein Stefan

Jochim Peter
Eckel Dirk

Kaub Christian
Sommer Kai

Wenz Torsten

Ebersoldt Marco
Scholda Rüdiger
Buchmüller Jan
LeibfiiedKristopher
Müller Andreas
Paal Jens

LZI

LG Duttweiler

LG Geinsheim

LG Geinsheim

LG Geinsheim

LGGeinsheim

LG Gimmeldingen
LG Gimmeldingen
LG Haardt

LZ Hambach

LG Königsbach
LG Königsbach
LG Königsbach
LG Königsbach
LZ Lachen-Speyerdorf
LZ Lachen-Speyerdorf
LZ Mußbach

LZ Mußbach

LZ Mußbach

LZ Mußbach

Entlassungen
HöraufFriedrich
Fröhlich Peter

Jung Alexander
SchönungRolf
Röther Hugo
Hahn Dieter
Naumer Heinrich

Schöttinger Karl
Mees Frank Otto

HöraufManfred
Müller Klaus
Noack Siegfried
Pape Klaus
Barthel Frank

Stellv. SFI, LZ Mußbach
Pressewart

LZI

LZI

LGGeinsheim

LG Haardt

LG Haardt

LG Haardt
LZ Lachen-Speyerdorf .
LZ Mußbach

LZ Mußbach

LZ Mußbach

LZ Mußbach
LZRI



Lehrgangsbesuche 1996
Einheit/

Name

Löschzug 1
Bulla Marl<us

Brettinger Stefan
Fußer Reiner

Diehl Peter

Graf Wolfgang
Julier Ansgar

Kaiser Bernd

Labrenz Rüdiger
Vierling Bernd

Löschzug 2
Balthasar Hans-Georg
Beugel Bernhard

Blankenmeister Marco

Heim Jochen

Julier Jörg

Loesch Mathias

Memier Patrick

Meister Ulli

Schaefer Karl-Heinz

Schmiedgen Martin
Schönig Volker

LG Diedesfeld

Büttner Markus

Döring Klaus

Titz Marcus

Ziesecke Christoph

LG Dutlweller

Litzel Jürgen

Lehraanasart

Fachlehrgang Brandschutz Stufe I
Führungslehrgang Stufe I
Maschinistenlehrgang
truppführer
Erste-Hilfe

Maschinistenlehrgang
Meßpraktikum Stahlenschutz
Zusammarbeit V. KatS-Einheiten

Sicherheitstechnik f. WL u.Sachbearb.

Meßpraktikum Gefahrstoffe
Führer der TEL

Arbeitstagung Gefahrstoffzugführer
Fachlehrgang Strahlenschutz Stufe I
Fachlehrgang Technische Hilfe
Seminar Aufsperrtechniken
Fachlehrgang Technische Hilfe
Fachlehrgang Brandschutz Stufe I
Führungslehrgang Stufe I

Seminar f. Schulklassenbetreuer
Maschinistenlehrgang
Motorsägen-Lehrgang
Motorsägen-Lehrgang
Fachlehrgang Strahlenschutz I
Sicherheitstechnik f. WL u. Sachbearb.

Meßpraktikum Gefahrstoffe
Arbeitstagung Gefahrstoffzugführerl
Seminar f. Schulklassenbetreuer
Seminar Aufsperrtechniken
Maschinistenlehrgang
Gabelstaplerführerschein
Maschinistenlehrgang
Führungslehrgang Stufe I
Motorsägen-Lehrgang
Fächlehrgang Brandschutz Stufe I
Maschinistenlehrgang
Motorsägen-Lehrgang

Erste Hilfe

Erste Hilfe

Maschinistenlehrgang
Erste Hilfe

Erste Hijfe
Funklehrgang

Erste Hilfe

Ort

Koblenz

Lahnstein

Neustadt

Edenkoben

Neustadt

Neustadt

Bad Kreuznach

Ahrweiler

Kirchheimboldanden

Koblenz

Ahrweiler

Koblenz

Koblenz

Bad Kreuznach
Ludwigshafeh
Bad Kreuznach

Koblenz

Lahnstein

Koblenz

Neustadt

Neustadt
Neustadt

Bad Kreuznach

Kirchheimboldanden

Koblenz

Koblenz

Koblenz

Ludwigshafen
Neustadt

Ludwigshafen
Neustadt

Lahnstein

Neustadt

Koblenz

Neustadt

Neustadt

Neustadt

Neustadt

Neustadt
Neustadt

Neustadt

Neustadt

Neustadt



LG Geinsheim

Eberley Christian
Kastel Rainer

Leibig Maricus
Mayer Roland

Nett Gerhard

Schiindwein Frank

LG Gimmeldingen
Wacker Marc

Kjohr Christoph
Kühher Dirk

LZ Hambach

Möhr Lothar

Nickel Martin

Weihrauch Thomas

LG Königsbach
Sebastian Martin

LZ Lachen-Speyerdorf
Höos Dieter

Hoos Michael

Mees Thomas

Nett Otto

Roth Thomas

Salm Walter
Vautrin Rüdiger

LZ Mußbach

Fürst-Alexander <

Fürst Otto

Medart Jürgen
Peterli Thomas

Riede Bernd

Vautrin Robert.
Schuster Markus

12R 1

Bäcker Werner

Spiess Erich
Trommler Stefan

Maschinistenlehrgang
ferste Hilfe
Funklehrgang
Maschinistenlehrgang
Erste Hilfe

Funklehrgang
Erste Hilfe

Funklehrgang
Erste Hilfe

Erste Hilfe

Erste Hilfe

Erste Hilfe

Funklehrgang

Fachlehrgang Brandschutz Stufe II
Führungslehrgang Stufe II
Erste Hilfe

Maschinistenlehrgang
Funklehrgang
Truppmann Werkfeuerwehr
Atemschutzgeräteträger

Maschinistenlehrgang

Fachlehrgang Strahlenschutz Stufe I
Fachlehrgang Strahlenschutz Stufe I
Fdchlehrgang Technische Hilfe
Meßpraktikum Gefahrstoffe
Fachlehrgang Strahlenschutz Stufe I
Seminar f. Schulklqssenbetreuer
Motorsägen-Lehrgang
Meßpraktikum Gefahrstoffe
Arbeitstagung Gefahrstoffzugführer
Aufbaulehrgang Strahlenschutz Stufe
Fachlehrgang Gefahrstoffe Stufe I.

Maschinistenlehrgang
Führungslehrgang Stufe lila
Fortbildung Kreisausbilder
Maschinistenlehrgqng
Maschinistenlehrgang
Maschinistenlehrgang
Maschinistenlehrgang
Erste Hilfe

Atemschutzgeräteträger
Funklehfeang

Maschinistenlehrgang
Fachlehrgang Technische Hilfe
Fachlehrgang Technische Hilfe.
Fachlehrgang Technische Hilfe

Neustadt

Neustadt

Neustadt

Neustadt

Neustadt

Neustadt

Neustadt

Neustadt

Neustadt

Neustadt

Neustadt

Neustadt

Neustadt

Koblenz

Lahnstein

Neustadt

Neustadt

Neustadt

Neuwied

Landau

Neustadt

Koblenz

Bad Kreuznach

Bad Kreuznach

Koblenz

Koblenz

Kqblenz
Neustadt

Koblenz

Koblenz

Bad Kreuznach

Koblenz

Neustadt'

Koblenz

Koblenz

Neustadt

Neustadt

Neustadt

Neustadt

Neustadt

Landau

Neustadt

Neustadt

Bad Kreuznach

Bad Kreuznach

Bad Kreuznach



Beschaffungen 1996
- Vermöaenshaushalt -

1.) Restzahlung Funktisch 15.569,20 DM

2.) Funkantennen Schlauchturm (Erneuerung) 4.309,63 DM

3;) Sprungpolster 11.135,68 DM

4.) Funkgeräte FuG 13b 5.134,27 DM

5.) versch. Werkzeuge für Werkstatt 20.007,63 DM

6.) 3 Tauchpunpen TP 4/1 + 1 Dieselpumpe 10.688,79 DM

7.) 5 Funkmeldeempfänger . 4.314,92 DM

.8.) 1 Hochdruckreiniger mit Zubehör 7.557,--DM

9.) 1 Notstronnaggregat . 5.623,73 DM

4.739,04 DM10.) 1 Rettungszylinder + 1 Schneidgerät
11.) 2 Pac-Ex Geräte 2.920,63 DM

12.) 1 Steckleiter 1.059,02 DM

13.) 3Fug Tlb+1 Fug8b-1 8.159,48 DM

14.) 42 Preßluftatmer einschl. Flaschen, Masken ect. 82.408,11 DM.

15.) 4 Hör-Sprech-Garnituren (f. TLF 16/25) 1.594,15 DM

16.) 4 Preßluftatmer einschl. Zubhör (f.TLF 16/26) 9.878,29 DM

17.) 1 Kettensäge (f. TLF 16/25) 1.360, ~ DM

18.) 1 Lüfter (f. TLF 16/25) 4.942,96 DM

19.) 2 Fug 11 b + 1 FuG 8b (f. TLF 16/25) 6.885,97 DM

Gesamtausgabe:

Bnsatzkleidunaen

16: Feuerwehrdienstuniformeh .
287 Diensthemden

16 Bnsatzjacl<en
5 EIhsatzhosen

n Paar Sicherheitsstlefel

70 Paar Feuerwehr-Handschuhe
130 Beile mit Tasche

50 Flammschutzhauben

Ärmelabzeichen (Wappen)
Namensstreifen

Dienstgradabzeichen
Mützenl<ordel

208.088,50 DM

Gesamtausgabe: 31.508,40 DM



Zusammenstellung der Einnahmen und Ausgaben für den Bereich BrandschutE in den Jahren 1977 - 1996

Verwaltungshaushalt ' Vermögenshauhshalt

Jahr Betriebskosten Fahrzeug
unterhalt

Sonstiges^ Summe Einnahmen^ Fehlbedatf Dienstfahr-

zeuge

Erwerb,

bewgl. Sache
Summe

1977 13.253,- 29.191,- 17.397,- 59.841,- 19.386,- 40.455,- 0,- 0,- 0,-

1978 28.683,- 31.188,- 17.787,-^ 77.658,- 25.761,- 51.897,- 57.679,- 25.253,- . 82.932,-

1979 11.714,- 32.967,- 17.579,- 62.260,- 40.317,- 21.943,- 56.024,- 45.389,- 101.413,-

1980 18.126,- 20.081,- 23.775,- 61.982,- 36.180,- 25.802,- 184.970,- 34.519,- 150.451,-

1981 15.270,- 30.719,- 15.896,- 61.885,- 34.713,- 27.172,- 37.770,- 0,- 37.770,-

Summe 1977-1981: 323.626,- 156.3S7,~ 167.269,- 372.566,-

1982 11.706,- 33.722,- 18.192,- 63.620,- 46.510,- 17.110,- 0,- 3.390,- 3.390,-

1983 15.009,- 31.867,- 14.379,- 61.255,- 34.134,- 27.121,- 964,— 0,- 964,-

1984 15.373,- 35.062,- 17.541,- 67.976,- 35.711,- 32.165,- 10.000,- 1.819,- 11.819,-

1985 17.273,- 34.790,- 17.903,- 69.966,- 42.084,- 27.882,- 19.000,n- 18.179,- 37.179,-

1986 17.046,- 33.616,- 16.795,- 67.457,- 56.176,- 11.281,- 274.268,- 33.524,- 307.792,-

Summe 1982 -1986: 330.274,- 214.615,- 115.659,- 361.144,-

1987 16.921,- 31.490,- 25.188,- 73.599,- 36.801,- 36.798,- 39.122,- 36.107,- 75.229,-

1988 31.08S,- 130.358,- 49.034,- 210.480,- 116.709,- 93.771,- 3.231,- 24.952,- 28.183,-

1989 70.516,- 36.264,- 29.518,- . .136.298,- 66.705,- 69.593,- 71.257,- 65.723,- 136.980,-

1990 58.312,- 33.220,- 35.612,- 127.144,- 89.816,- . 37.328,- 213.164,- 39.331,- 252.495,-

1991 28.103,- 53.196,- 38.310,- 119.609,- 88.437,- 31.172,- 378.691,- 69.540,- 448.231,-

Summe 1987-1991: 667.130,-- 398.468,- 268.662,- 941.118,-

1992 35.347,- 41.096,- 55.580,- 132.023,- 105.557,- 26.466,- 162.905,- 39.923,- 202.828,-

1993 36.102,- 54.084,- 47.851,- 138.037,- 99.622,- 38.415,- 336.785,- 137.906,- 474.691,-

1994 45.975,- .55.689,- 70.453,- 172.117,- 132.635,- 39.482,- 554.978,- 237.578,- 792.556,-

1995 56.990,- 69.090,- 72.085,- 198.165,- 125.116,- 73.049,- 22.989,- 185,999,- 208.988,-

1996 45.000,-* 70.000,-* 79.000,-* 194.000,-* 121.500,-* 72.000,-* 450.000,-* 120.000,-* 570.000,-*

Summe 1992 - 1996: 834,342,- 584.430,- 249.912,-
-

2.249.063,-

Summe 1977-1996 2.155.372,- 1.353.870,- 801.502,- 3.923.819,-

* = Haushaltsansatz (Dateiablage: C:\MSOFnCE\WINWORD\JULIER\AUSGABE.DOC)

' Sonstiges = Haushaltsstellen: Unterhalt d. Meldeanlage, Dienstkleidung, Aus-und Fortbildung, Jahresübungen, Förderung d. Gemeinschaftspflege
^ Einnahme = Haushaltstellen: Verm. Einnahmen, Erstattungen v.Bund, Arbeitsleistungen f. Dritte, Arbeitsleistungen f. Stadthaushalt, Zuweisungen v tand, Zuschuß

Landesbrand Versicherungsanstalt (bis 1993)
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Stand: 31.111996

Verzeichnis der Feuerwehrfahrzeuge

Fahrzeugart. Hersteiler Baujahr Indienst. Kennzeichen

Standort Hauptfeuerwache Neustadt

Einsatzieitfahrzeug ELW 1
Erkundungs- u.Vörausfahrzeug
Einsatzieitfahrzeug ELW 2
Motorrad

Motorrad

TanklöschfahrzeugTLF 8/8
TanklöschfahrzeugTLF 16/25
Tanklöschfahrzeug TLF 16/25
Tanklöschfahrzeug TLF 16/25
Leiterbühne LB 30 '

Hubarbeitsbühne GM 19

Schlauchwagen SW 1000
Rüstwagen RW 2
Kleinalarmfahrzeug KLAF
Ölwehrfahrwagen GW-Öl
Gerätewagen Gefahrgut GW-G2
Werkstattwagen
Mehrzweckfahrzeug MZW
Mannschaftstransportwagen
Sirenenanhänger
Anhänger
Wasserkanone (Anhänger)

Volkswagen 1975 31.01.1984 NW -6200

Daimler Benz 1981 03.02.1981 NW - 6201

Daimler-Benz 1978 10.11.1978 NW -6202

Kawasaki 1990 08.03.1995 NW -6210

Kawasaki 1987 22.07.1996 NW -6211

Daimler Benz 1959 27.05.1959 NW -6220

Magirus-Deutz 1976 10.03.1976 NW -6221

Daimlep-Benz 1986 29.12.1986 NW.-6222

IVECO-Magirus 1994 08.02.1995 NW -6223

Magirus-Deutz 1973 23.10.1973 NW -6230

Mercedes Benz 1991 22.03.1991 NW -6231

Ford 1966 15.12.1966 NW -6250

Magirus-Deutz 1981 26.02.1981 NW -6252

Volkswagen 1978 21.03.1996 NW -6253

Ford 1970 02.02.1970 NW -6254

Mercedes Benz 1993 .05.02.1993 NW -6255

Mercedes iSenz 1988 05.08.1996 NW -6256

Volkswagen 1981 27.05.1981 NW -6260

Volkswagen 1987 30.11.1987 NW -6261

Westfalia-Werke 1964 25.05.1964 NW -6270

I^oll 1972 25.07.1972 NW -6271

1973 17.12.1973 NW -6272

Standort Feuerwehrgerätehaus Diedesfeld

Tragkraftspritzenfahrzeug TSF Ford
Tragkraftspritzenfahrzeug TSF Ford

Standort Feuerwehrgerätehaus Duttweiler

Tragkraftspritzenfahrzeug TSF Ford

Standort Feuerwehrgerätehaus Geinsheim

1972

1978

1986

Tanklöschfahrzeug TLF 8/8
Tragkraftspritzenfahrzeug TSF

Daimler-Benz 1961

Ford 1981

25.04.1972

23.10.1978

NW-6310

NW-6311

10.10.1986 NW-6390

10.05.1961

15.06.1981

NW - 6320

NW - 6321



V V
V

* .

Fahrzeugart ; Hersteller Baujahr Indienst. Kennzeichen

Standort Feuerwehrgerätehaus Gimmeldingen

Motorrad BMW 1960 16.12.1971 NW-6330

TragkraftspritzenfahrzeugTSF Ford 1974. 25.11.1974 NW-6331

Standort Feuerwehrgerätehaus Haardt

Tanklöschfahrzeug TLF 8/8 Daimler Benz 1966 20.05 1966 NW - 6370
Tragkraftspritzenfahrzeug Ford 1978 20.11.1978 NW-6371

Standort Feuerwehrgerätehaus Hambach

Tanklöschfahrzeug TLF 16/25 Klöckner-Deutz 1965 30.04.1965 NW-6340
Tragkraftspritzenfahrzeug Ford 1974 25.11.1974 NW-6341
Motorrad Yamaha 1989 29.09.1993 NW-6342

Standort Feüerwehrgerätehaus Königsbach

Tragkraftspritzenfahrzeug TSF Ford 1969 24.09.1969 NW- 6380
Tragkraftspritznefahrzeug TSF Mercedes Benz 1990 09.07.1990 NW-6381

Standort Feuerwehrgerätehaus Lachen-Speyerdorf

Tragkraftspritzenfahrzeug TSF Ford 1974 25.11.1974 NW-6350
Meßtruppfahrzeug Mef-G Volkswagen 1990 .08.1991 NW-6351
Tanklöschfahrzeug TLF 16/25 Mercedes Benz 1994 22.04.1995 NW - 6352

Standort Feuerwehrgerätehaus Mußbach

Tanklöschfahrzeug TLF 16/25 Daimler-Benz 1964 20.08.1964 NW-6360
Tragkraftspritzenfahrzeug Ford 1981 06.01.1981 NW-6361
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Kätastrophenschutzfahrzeuge

Fahrzeugart Hersteller Baujahr Indienst. Kennzeichen

Standort Hauptfeuerwache Neustadt

LöschgruppenafhrzeugLF 16-TS Magirus Deutz
Rüstwagen RW 1 Daimler Benz
Feldkochherd (Anhänger) Progreßwerk
Stromerzeuger (Anhänger) Polyma, Kassel
Geräte-und Betriebskraftwagen Daimler Benz

Standort Feuerwehrgerätehaus Duttweiler

Funkkraftwagen Ford

Standort Feuerwehrgerätehaus Geinsheim

Femsprechkraftwagen Daimler Benz 1986 19.12.1995 NW- 8816

Standort Feuerwehrgerätehaus Gimmeldingen

Führungskraftwagen TEL Volkswagen 1985 02.07.1985 NW- 8800

Standort Feuerwehrgerätehaus Lachen-Speyerdorf

1981 02.04.1981 NW- 8011

1990 13.07.1990 NW- 8004

1980 07.10.1980 NW- 8901

1981 11.03.1981 NW- 8010

1986 19.12.1995 NW- 8812

1986 19.12.1995 NW- 8814

Löschgruppenfahrzeug LF 16-TS Klöckner^Deutz 1962 06.02.1962 NW-8005
Rüstwagen RW 1 Daimler Benz 1990 13.07.1990 NW - 8002

Standort Feuerwehrgerätehaus Mußbach

Löschgmppenfahrzeug LF 16-TS Magirus Deutz . 1989 21.12.1989 NW - 8012

(Dateiablage: C:\MSOFnCE\WINWORD\WIEDERKE\KFZUSTE.DOC)



Vergleich der Investitionen von 1977 - 1996 Im Bereich Brandschutz

Jahre DIenstfahneuge Erwerb

bewegl.Sachen
Surtinrie

1977-1981 336.443- DM 105.161," DM 441.604,-DM

Durchschnitt . 67.288,60. DM 21.032,20 DM 88.320,80 DM

1982-1986 304.232,-- DM ^ 56.912,-DM 361.144,-^ DM

Durchschnitt' 60.846,40 DM 11.382,40 DM 72.228,80 DM

1987- 1991 705.465,-T DM 235.653,- DM 94K118,-DM :

Dul^hschnltt • 141.093,-DM • 47.130,60 DM 188.223,60 DM

1977-1991 1.346.140," DM 398.726,- DM , 1.743.866,- DM

Durchschnitt 89.742.66 DM 26.515,07 DM 116.257,73 DM .
' • ' I. •

1992 - 1996 1.527.^57," DM 721.406," DMi 2.249.063 DM

Durchschnitt 305.531,40 144.281,20 DM 449.812,60 DM

Zusammenfassuna:

• In den Jahren 1992-96 wurde im Bereich „Dienstfahrzeuge" im Durchschnitt
das 3',4 fache an Ausgaben getätigt, wie in den 15 Jahre zuvor bzw. mehr
als das Doppelte wie in den 5 Jahren zuvor. •

i'

• Für den Bereich „Erwerb beweglicher Sachen" wurde in den vergangene-
5 Jahren im Durchschnitt fast das 5,5fache investiert als in den Jahren 1977

-1991: im Schnitt sogarmehr als das 3fache der vorangegangen 5 Jahre.

• In der Summe gesehen bedeutet dies, daß seit 1992 im Schnitt jährlich 3,8
mal soviel wie im Durchschnitt der vergangenen 15 Jahre in den Bereich
„Brandschutz" investiert wurden.


